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für die Korpukzeile; fütr das Ansland lome 
en Valutazuſchlag hinzu; füc die erſte Seite 
werden keine Anzeigen angenommen. — No⸗ 
norare werden wr nach vorheriger Verein 
barung gezahlt. Unverlangt eingeſandte Bia⸗ 

nuſteivpto werden nicht aufbewahrt. 

dor ſchwierigen Aujſaden. 
Die ſeit faſt vier Wochen ſich hinziehende 

abinettoniſe hat aunmehr durch die Berufung 
des fievertretenden Warſchauer Stadtvräſidenten 
Artur 8 i i auſcheinend ihren endgültigen 
Abſchluß gefunden. irs —*3z— Berhandluygen der Sejm 
aruppen haben elin grelles Bild der greßen 
Unzlänglichkeiten entrollt, die gerade in 
jepen Keiſen herrſchen⸗ welche auf Grund ihrer un⸗ 
rechterweiſe im Sejm erlangten zahleumäßigen Ueber⸗ 
legenbeit immer wieder und wieder die einfluß⸗ 
reichfien Regierungẽämier an fich zu reißen wußten. 
Euahrung mecht klug“ lantet ein ekanntee 
Sprichwori Hier aber war es and rus; hier bot 
ſich im Loufe der Zeit immer wieder darſelhe 
Sild panteiiſche und per!dnliche Erwägungen 
Zueden in den Vorterarnnd gerückt und waren 
beftiw mend für das Schickſal des qanzen Landes 
uubefümmert da um, daß das Ste alsſchiff einen 
Maer bedenklicheren Kurr? nabhm vnd fo dem 
unoduebleiblichen Untergange entgegenfleuerte. 

aach diesmal war die Atmoſphäre bis zrm 
außerften Spannpunkte gepreßt worden und fie 
wußle ſich, wie leider ſchon ſu oft ſelt dem lurzen 
Befieben der polriſchen Republik, in einer Kabi⸗ 
nettekriſe entladen. 

Wie oft ſchen wurde an dieler Stelle in 
ebenſo eindringlicher wie wohlaemeir ter Weiſe 
auf all die tiefen Schäden bingewieſen, die ſo 
derhängnispoll auf unſere inneren Ver haltniſſe 
Ind ouf die Rolitikl dem Auslande gegenüber 
cdwirſen mußter. Das Gleiche toten mit uns 
die Blaiter der übrigen Volksminderheiten ſewie 
die Preſſe jener polniſchen Partelrichtungen, die 
i dag um das Wodl des Staates ernfilich 
beſoroi woren. All die autgemeinten Warnungen 
avd Ratſchläge wurden aber 
den Wind ſeſchlager. Wos ſcherte man fich 
darum. boß der eine oder ardere Beſtandteil der 
polniſchen Staaieburger ſchaft ob der erlittenen 
Zenochtelligung nnzufrieden war? Was fragte 

man panach, wie diele oder jene Maßnahme vom 
dine lande auigenommen wurde? 

Die Tatfache allein. daß die ultrachauvin; 
ftiſche und kerikale polniſche Preſſe ſchon jetzt in 
wußen Zeitungẽ artikeln oegen den an die Spitze 
der Slacisleliung tretenden ne uen Mann Sturm 
jauft, ſerner der Umſtand, daß der Staaischef 

voar. der auf Gravd des ihm uuſteheaden 
Rechtes Herrn Sliwinitl auf dieſen Poſten berief, 
laßr die ieiſe Ooffnung in un⸗ aufkommen, daß 
nun vielleicht doch eine Wendung zum Beſ⸗ 
ſeren eintreten wird. Freilich ſind die Bedin⸗ 
ungen, enler denen dle kommenden Männer 
doe Ecbe ber Ponitowill Regierung aberne hwmen 
werden. die denibar ungüprftigfier, und nur ein 
unbeugſomer Wille und eine entſchloſſene eiſerne 
Fauft könnes es ſertig bringen, das Staateſchiff 
Sleder ins rechte Fahrwaſſer zu biſugen. 

Eine Illufiration der gegenwärtigen Sachlage 
bieteein vuſſah unier der Ueberſchriet Quo 
V. s Polonie?*, den wir in Nr. 28 der War⸗ 
ſchauer Wochenſchrift Trybun a“ leſen. Es 
heißt da u a.: Niemand kann leinen eiger en Schatten über⸗ 
ſpringen und wenn jemand innerlich micht — 
und die ſe Freiheit nicht liebt, dann hilſt es nichts, 
wenn er fich weiß und amarant bemalt urd wens 
F vdann auf ſeder Straßenecke laut „Polen! 
Polen!“ rufen wird. Er bleibt doch, was er 
war: em Ellavbe. Die Sejmberatungen der lezten Zeit haben zu 
voller Gentne bewieſen, wie wenig freie Lente 
wie auf den Bänken der Konſlituante haben und 
wie wenige Leute wir beſitzen die ſich die Frage 
vorlegen: Wobin gehi Polen? Winn fie 
ich als freie Menſchen dieſe Frage vorlegen 
tzunien, würden fie von ſeſbſt erkennen, auf welch 
abſchuf ager Bahn fich unler Land in den letzten bleib⸗ 
Mera'en usſeres Staatalebens befand. Entgegen 
den Ar kändigaungen des Außnminifters damen die 
Fragen Wilras wund Galiziers in Genus 
Irx Sprache, ſie wuren auf dem Kengreß der 
Vollerbundliaa in Urag behandelt und ſie werden 
ſicherlich auck in Genf aufs Tayet lkommen. Ju 
Aepalls kam der deuiſch ruſſiſche in Prag der 
ruſffiſch⸗'chechiſche und in Rem der rujfiſch⸗italle⸗ 
nichen Vernrag zuw Abſchluß. Entgegen den 
Beſchudrungen der Herrn Poir cats kam Gerua 
ab aude, eytgeren ſeinen Ratſchlägen und Pro⸗ 
ſeflen heben bereits die Unterhaudlungen im Haag 
begonnen.. 

In einer ſolchen Stegerie von der Weſ⸗ 
ſeire triſtand bei uns die Kriſe. Dieſem Bilde 
der weſtlichen Verhältnifſe niſpricht auch das des 
O ſtten z. dase ganz aus Jragezeichen zuſommen⸗ 
geſegt iſt. Was dehl hinter jener özſtlichen Wand 
dor ſich! Der Rigaer Vertrag iſt bisher nicht 
onsoeführt worden und es iſt, als hätten wir ihn 
im Drunter und Trüber unſerts Lebens vergeſſen. 
ufer den Gobelirs haben die Bolſchewen 
bister — 18 Mönate nach Vertragsſchluß — 
nichts zurü agegeben, weder Bibliotheken, noch Ge⸗ 

immer wieder in 

aäͤlde, Jabrilseincichtungen, die ſie in bden — Se baben. 

Der Vertrag mit der Tſchechoſlowalel i nit 
ratiftglert, dagegen kommt unverhofft für 
anert Miniſier der Ulchechiſch⸗volſchewiftiſche Ver⸗ 
lrag zum Abichluß. Vielleicht kam er gleichfalls 
in Rapalls zuſiande? 

Zwiſchen dieſen beiden Sienerien tuht der 
Schauplatz des Landes: die nahenden Wahlen. 
Sie haben in der Rezierungskriſe eine ausſchlag⸗ 
gebende Rolle geſpielt — bei Begins, bei der 
Entwicklnna und wohl auch bei — der Beendigong 
derſe lben. Jere Wohlen, die im Lande und in 
den Grene ebieten ſtottfin en ſollen. Grade jett 
hielt is die zurücktretene Regierung für geboter, 
die Beraſnngen mit keu griechiſch katholiſchen Bi⸗ 
ſöfen zu deenden, welch letztire ſie von der Nat— 
wendigleit de Schaffung einer ſelbſtändigen Kirche 
in Polen „überzeugt“ hat (mit 8 Stimmen 
ge zen 22. Dieſe zvei Stimmen aber ſprechen fü— 
Millionen von Menſchen! Zudem wurde erſt 
unlängft im „Robotnik“ die durchau errite 
Meinung zum Ausdruck gebracht, doß fich in den 
õ ft licheu Gren gebieten 60 Vrozent einer Polen 
feiudlich geſinnten Beoötkerung beſinden. Und ia 
den weſilichen Grenzgebieien? Die Deut— 
ſchen haben auf der Tagung der Freune der 
Völkerbundligen in Praa 
(rich Verteidiauag. Schrifil. d. „S F. P.“) 
auf Polen, die Tſchechoſlowakei und Rumänlen 
unternommen. Sie beingen in Genf unge⸗ 
zählte Kla zen über die Bedrückung 
der deutſchen Bevölkerung in Polen 
vor. Die nach Warſchan einberufene evan 
geliſch-hutheriſche Synode fellt dae 
feindliche Verhälinis (77) eirer zablreichen orga⸗ 
niſterten lutheriſch deuiſchen Myöllerung zum pol⸗ 
niſchen Sicai feſt, die richt nur zu einer evange⸗ 
liſchen, ondern zu einer rein deutſchen Kirde ge⸗ 
hoͤren vill. Der ganje polniſche Himwmel iſt mit 
Wellen Oberzogen, von Oſt nach Weft, vom 
Zenit. . Der Selm kompromitiert ſich ſelbſt, den 
Siaatachef und Polen. Im Seim begreifen vur 
wenige, wie ſehr die Kampfbeſchlüſſe des Sejm 
Polen ſchaden können 

Woher ſoll der Abgeordnete Klydjejto begrei 
fen, um was es ſich beim Verfaßur geſtreit han 
delt. Er verfteht, weil er es ſieht, daß es ein 

Antrag der Liuken iſt Iſt dies etwa nicht ge⸗ 
nrügend? Dieſer Antreg iſt ſchon deehalb ver⸗ 
giftet“, weil ihn der Genofſſe Barlicti verteldigt. 
Vernunft war im Streit nicht zu finden. es war 
nur ein nackter, uninnizer Kampf: 

recht, denn wir perfüren über 8 Stimmen mehr.“! 
h 
i 

Der „Kurjer Wartzawſti“ ſchreibt: Soweit 
uns befannt, konſerierte Herr Artur Sliwinſti 

geftern abend unter anderem mit dem bieherigen 
Minifter für öffentliche Arbeiten MRarutowich, 
dem Innenminifter Kamie uſki, dem Minſſter 
für Volksgefnndheit Dr. Chodzko, dem Finanz 
miniſter Michalſki und dem Landwirtſchaftsmi 
niſter Raczynſti. 

Nach der Konferenj beſchloſſen alle 
genaunnten Minifter in das nene Kabi⸗e 
nett einzutreten. 
Der „Kurjer Warazasſki“ will erfabren haben, 
daß General Sosſmkowſki einver ſtanden ſei, in 
das Aabineit einzuireten, ebenſo wollen der Arbeiis⸗ 
minlſſer Daro oafki und der Verkehrsminiſter 
Zagurny⸗Maryns wfki auf ihren Poffen ver⸗ 

u. 

Auf dieſe Weiſe war die Zuſammenſezung des 
Aablneits um 12 Uhr miitaçs, bis auf die drei 
Portefeullles der Niniſterien für Poſt und Tele⸗ 
graphen, Kultus und Volksaufllärung und Handel, 
zuſtaude gebracht 

Herr Skrzynſki hat ſich mit der Ueber⸗ 
nahme des Außenminifleriums einverſtanden er⸗ 
klärt und in heule morgen von Krakau nach War 
ſchau abgereiſt, um ſich perſdulich zu verftaͤndigen. 

Die Politik der Sſowjets 
im Haag. 

Litwinoewa Grzählungtn. 

HBaagç, 27. Juni. (Pat) 8Bitwinow er⸗ 
klaͤrte Preffevertretern, daß die Sſomieis im 
Haag eine aͤhnliche Politik wie in Genna ſühren 
werden Sie werden nar in formelle Kom 
zeſfionen willigen. An erfter Stelle ihres 
Programms fehe die Kreditfrage. Siiwinow 
erwähn'ie, daß ſeit der Feit der Genueſer Kon⸗ 
ferenz in Rußland große Veränderangen vor fich 

einen großen Argriff 

dſſwinſti be der kabinettbildung. 

Inni i02 
Air haben recht“, rlef die Nationaldemo 

kralie auf der Tagsng der Rechtaanwälte nud 
Siriſch tler, als ſie ſich in Segenwart von Am⸗ 
laudern durch weiigehendſten Obekurantizmund auf 
wirtſchaftlichem GSeblet· beroortat — mit weitge 
hendfte m Klaffenegoilauns, mit wveitgehendfter 
Felndlichkeit gegenüber allem ſaatlichen Begiunen.. 
Dieſe Zenie haben nicht einmal eiñne wirtſchaftliche 
dildurg. Sie ſind im achtzehnten Jahrhundert 
geborer, leben aber noch uͤnd treiben auf pol— 
niſcher Erde ihres Spuk. Nichts haben die regle⸗ 
renden polniſcken Salifien zuglernt und haben 
gegenoͤber dem ſiebzehnten und achtzehnuen Jahr⸗ 
hundert auch nichts vergeſſen Sie leſen heute 
anr royaliftucht jcranzöſiſche Zeitun gen. Sie wie⸗ 
derholes dae Votern dec fra zöſſchen Pamph⸗ 
letifſen, die. well ſie keine Mehrbeit im Lande be 
figen um ſo luter ſchreien und die überlebten 
Ideen der de Maiſtre? und Bonaldes nach dem 
Dflen expor eren, und zwar auf der Linle des 
exingſten Widerßandes — nach Ländern, die 
feige vder rour elne geriage ideelle Widerſtands « 
kraft befitzen 

Die Verfaſſung von 1921 iß republikaniſch. 
Iſt dem io oder vicht? Weshalb verpflich- 
et ſie ncht? Wenn ſie verpflichten würde, 
wären Verfaſſungftreitigkriten unmöglich Alſo 
vrrpflichlet ſie nicht? Wir wünſchten ſehr, daß 
dief Ängelegenheit aufgeklärt werden möchte, 
damit wir erdlich zäblen könnten, wiediel Repu 
blilaner es in dieſem Sejm gibt. Denn von 
dieſer Statiſtik hängt das Loz unſeres Ldandes 
ab. Die es Land muß ſeine Meinung äußern, 
was es will und wohin es gehen will. Ob mii 
der Welt eder mit der geiſtuchen Erzbrüderſchaft. 

Bis dahin die „Trybura“. 
Wenn man die politiſchen Geſchehniſſe im 

Spiegel dieſer Schilderungen betrachtet, ſo wird 
man wohl die Erklärung finden, keinesfalls aber 
eine Eatſchuldigang der auenblicklichen Zuftände 
gelten laſſen können. 

Wir, die Deutſchen Polens, erwarten 
vor der neuen Regierung, daß ſie zugleſch mit 
anderen durchgreiſenden Maßnahmen auch un⸗ 
ſeren Jutereſſen jene ihnen gebührende 
Auſmerkſaciketit zuwendet, an denen es ihre Vor⸗ 
gaäͤnger bieber ganz und gar haben fehlen laſſen. 
Wird die Regterung Sliwinſti — worauf wir 
hoffen — den Gruadiätzen der Gerechtigkeit ent⸗ 
ſprechend auf die Berwirllichung der verlafſungs⸗ 

Wahtz ſenngſlehten faatsbürgerlichen Minderheſs 
rechte hinarbeiten, ſo werd, ſie ums damit die 
Erſfllung unſerer Staats bürger oflichten erleichtern 

Wir baden und und dann zugleich ganz auf ihrer Seite finden. 
H. VAk. 

gegangen deien. Die Hungerangelegenhelt ſei 
Fegenwärtig bereits erl. digt worden, die Regis 
xung bäſlfte eine flärkere Grundlage (7) ge⸗ 
wonnen, wie dier die Manifeſtationen zugunſten 
der Regierung beweiſen die anläßlich des Pro⸗ 
ie gegen die Sozialrevolutioz äre ſtattgefunden 
aben. 

Schanzer in London. 
Leadfield. 26. Juni. (Bat) Die Londoner 

Blätter unerftreichen die Bedeutung von Schanzers 
Beſuch in London, umſomehr als Schauzer in 
Begleitung von wirtſchaftlichen Sachverſtändigen 
eingetroffen iß. 

Lloyd George über die 
Ermordung Rathenaus. 

Fur Aufnabme Deutſchlands und Rußlauds in 
den Volkerbund. 

LZond vn, 26. Juni. (Pat.). Lloyd George gab apläblich der Ermordung ——*8 —* 
tlefften Empsrang Ausbdruck. Er ecklärte, daß 
Rathenau ermorder wiude, weil er beſtrebt war. 
zwiſchen Deutſchland und den Verbündeten beſſere 
Beziehungen herbeizufuhren. 

Lloyd GSesrge empfahl, dem Vöolkerbund 
einen univerſallen Sharakler zu ertellen, und ſagte, 
daß wenn vorgeſchlagen werden ſollte, Deutſch 
band in den Völkerbund aufzunehmen, er dieſen 
Vonſchlag unterſützon werde. SEr wünſche, 
daß Rußland, moraliſch entſprechend vorbereitet, 

w ochte. 

Die Nachfolge Rathenaus. 
dent betraute den Neichzkanzler mit der jeit 
weiligen Fuhrung des Außenminifteriumd. 

Seelin, 20. Juni. (A. W). Als Rach⸗ 
folger Nathenaus wurden der frühert 
Außeunminiſter Simons und der Geſandte in 
Rom Neurath genannt. 

Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Volen. 
— den 6. 

gleichfalis in den Vdlkerburd aufgenonnnen werden Sach 

Berlin, 37. Juni. (Pat). Der Reichspräfi⸗ 

ar ſcheinn xu Ausnahme der aach Somn⸗ 
agen folgenden Tage e: täglich frub 
Schriftleitung und Geſchafisftelle, 

Betrikauer Straße se, Tel. 686. 
Bei Betriebbſtorung duerch höher Gewall 
Arbettoriederlegung oder Audſperrung hat der 

vruch auf Nachlieferung der 
ng oder hlung des Bepigspreife? 

Sigene Bertretungen ſin: 
drow, via⸗ Chetm. Kaliſch. Kole 

e vno, Vabianice, Rypia, 
Soßnowite. Tomaſchow, Turetl. Wivelawel 

Zdunſka⸗Wola. Igierꝛ u w. 

B Jahrgang. 
Auf der Suche nach den 

Müördern Nathenaus. 
Sine Willion Mark für Ergreifnug der Jäter. 

Berliu, 26. Jani (A. W.) Am Montag 
ſind im ganzen Neiche Jjahlreiche Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen worden. Unter anderen 
wurde der Bruder des vermutlichen Mördera Ery 
bergers, Karl Tileſſen verhaſtet, der unter 
dem Verdacht fteht, auch an dem Attentat auf 
Scheidemann teilgenommen zu haben. Die Per—⸗ 
ſonalbeſchreibung des einen Mörders Rathenans 
ſoll odllig auf den Berhafteten zutreffen, der aller 
Wahrſcheinlichkeit noch nach Dänemark zu liehen 
verſuchte. 

Im Gegenſatz hierw berichtet die Wiener 
Neue Freie Preſſe“, daß der in Frage kommende 
Zruder Tillefſens ſeit einigen Tagen aus Frank⸗ 
furtam Main, ſeinem Aufenthalteort, ver⸗ 
ſchwunden lei. 

Rerlin, 26. Inni. Für die Ergreifung der 
Mörder Rathenaus hat die Reichsregierung eine 
gelohnung in der Höhe von iner Mil⸗— 
ſüon Mark ausgeſegt Der Reichskanzler hat 
von ſeinem verfafſunzsmäßigen Necht Gebrauch 
gemacht und eine Anzahl in das Vereins- und 
Verſammlungsrecht tief einſchneidender Verord⸗ 
nunzen zum Schutz der dentſche: Republik erlafſen. 

Die Berliner Preſſe 
zur Ermordung Rathenaus. 
Berliner Tageblatt: Ratheaau iſt ge⸗ 

fallen, weil er ſeinem Zwecke nach beften Kräflen 
gedient und ſeine glänzenden Talente dem Wieder⸗ 
aufbau Deutſchlands zewldmet hat. der ſein ſtetiges 
Ziel und ſein leltender Gedanke war. Hinter ihm 
vleibt ein Land, das an dieſem Tage und nach 
dieſem Morde, der ein Signal geweſen ſein kann, 
weiter als je von ſolchem Aufſtiez und ſolcher Ge⸗ 
neſung entfernt erſchelut. 

Voſſiſche Zeitung: Die Schüſſe, die im 
Grunewald Walter Rathenau toͤdlich trafen, ſind 
Alarmſchüufſe. Ein Tlarn der alle geſunden In⸗ 
ſtintte im deutſchen Volk wachrufen ſollie. Ga 
handelt fich jezt um die Entſcheidung darüber, ob 
dad deuiſche Volk endlich zur Kuhe lommen 
oder ob weiter jede poſitiot Politil dadurch geſtört 
werden kann, daß bei den unſichern Parteiverhält 
nifſen des Parla nents Partelen wichtigen Einfluß 
gewinnen. Dle Enticheldung darüber kayn das Voli 
nur darch neu Reichstags vahlen fällen, und bazu 
muß die Neglerung dem Vollk Gelegenheit geben. 

Lotal Anzeiger: „Die Mörder, die ſeyt 
Walter Rathenau zur Strede gebra ht haben venige 
Tage, nachdem er im Reſchstage in ſchon lange 
nicht gehörter feſter Sprache die verbrecheriſche 
Willkür der Franzoſen gegen deutſche Brüder und 
Schweſtern aͤußerſi eindrucktvoll gebrandmark hatte“, 
haben damit zugleich gegen das gane deutſche Volf 
einen Streich von unabſehbarer Tragweite geführt. 

Vorwärts: Die Sifualion iſt un geheuer 
ernſt. Die Ardeiterſchaft muß auf alles oo bereitet 
ſein. Die Parole lauitt: Auf die Schanzen! Volſte 
Kampfbereilſchaft gegen die Rialtion! Von der 
Regierueg verlangen wir, daß fie im Kampfe gegen 
die fich immer frecher gebärdende Nealtlon die 
Juhrung ergreif? und unverzügliche Maßnahmen 
rifft, die einen wirkſamen Schuß dec Republik und 
ihrer fuhr enden Manner gewahrlelſten. 

Roeie Fahne: Die Reaktien gibt das Signal! 
Sle in aufmarſchiert und kündigt ihren Aumarſch 
durch die Ermordung Rathenaus an. Der Jehde⸗ 
handſchuh ift der arbeitenden Bevöllerung hinge- 
worfen, ſie wird ihn aufnehmen! 

„Taägl. Rundſchau: Man mag Rathenaus 
politiſchet Gegner geweſen ſein — und wir waren 
e8 — ſo wird man angeſichta dieſer Bubentat, die 
—X ** — ſo “g das Be⸗ 

rfnia en, für den lauteren zu zengen, 
der er bei allen Widerſprüchen ſeines Weſens und 
Wirkens war. 

Deutſche Allgemelae Atg: Rathenau 
ſcheßt ſich an eine erſchreckend lauge Keihe poli⸗ 
iiſcher Opſer an. Die Grmordung Rathenaus wird 
aufs neue und viel gefaͤhrllcher als jemals den 
fleberkranken Vollsaksrper erſchultern. 

Deutſcht Tagdaszeitung: Die Tat 
i elnes der grauenvollſten niederträchligſten Vew 
brechen, die ſemals die Geſchichte der irrenden 
Menſchheit beſſeckt haben. Man möchte und mag 
Aber dis Perſon Rathenaus denlen wie man will: 
daran, daß er geglaubt hat, in ſeinen Weiſe der 

Deutichlande zu dienen ift auch von den 
ſchar fen grundſaͤtzlichen Gegnern ſeiner Volitil abenſe 
wenig jemals ein Zwelfel ausgeſprochen worden 
wie an feiner perſoͤnlichen Inkegritat. 

Deutſche Zeitung: Daß die Gewalttal 
eine Aenderusg der bister verfolgten Reglerungs⸗ 
grus dſätze zur Folge haben könnie hätte ein noch 
ſo verrannter Fanatiler⸗ von linls ader rechto be⸗ 
zwefeln müfſen. Wieder einmal ftehen wir allſo 
vor ernſten Tagen. 

Berliu, 26. Jun. (Pat.) Hier fand am 
Sonntag anlaͤßlich der Gumordung des Außen« 



2 
22 Lodzer Freie Preſſe — Mittiwoch, den 28. Juni 1922 Nr. 149 

minifiers Dr. Rathenau eine ſozialiſtiſche 
Maſſenkundgebung im vuſtzarten ait. 
In zahlreichen von ſozialiſtiſchen und reprblilert 
ſchen Rednern gehalienen Anſprechen marde die 
Mordtat verdammt und die Regie ung euffordert, 
die ſchärfften Maßrahmen gegenüber der Nealiion 
zu ergreifen. 

Hasx over, 26 Jeni. (Pat) Radjo. Auf 
Grurd dea Beichlufſes drs Leipziger Kongreſſes der 
Gewerkſchoſten wurde anläßlich der Ermordung 
Ralhenaus von den Staatsbeamten Ber⸗ 
lins und des ganzen Reiches ein zwei⸗ 
tägiger Demenſtralioneſtreik ver⸗ 
anſtaltet. 

Engliſche Preſſeſtimmen. 
London. 26 Juni (Pat) „Sunday 

Times“ flellt feſt, daß die Ermordung 
Rathenaus nicht nur Deutſchland ſondenn 

anz Europa betroffen habe, da es ſchwer 
allen witd, dieſen guten Menſchen zu erſetzen 

Die Verbündeten betrauern den Tod Rathenause, 
der zwar ihr Feind war, aber kein Arhänger des 
Iwperialismus und Realtionie mus. Er war 
lediglich beſtrebt, mit Europa zuſammenzuarbeiten. 

Fölr, 25. Juni. (T. U) Die in Köln er— 
ſcheinende engliſche Milltärzeitung „Cologne Poſt 
ſchreibt zu der Ermordung Rathenaus: Der Mord 
ſei in einer Weiſe erfolgt, die unzweideutig auf 
eine wohlũberlegte Verſchwörung hinweiſe. Der 
Eindruck, daß die Mörder tehemalige Offiziere und 
Angehõrige einer Geheimorganiſation ſeien, werde 
durch den Umſitand verſiärkt, daß Rathenau gleich 
durch den erflen Schuß getötet worden ſei, obwohl 
beide Autos in voller Fahrt waren. Die 
Morder hätten einen wohlüberlegten Kunſtſchuß 
abgegeben. 

Die Aufnahme der Mord⸗ 
nachricht in Paris. 

Baſel, 26. Juni. (T. U) Den „Baſeler 
Rachrichten“? wird über die Aufnahme der Mord 
nochricht in Paris von ihrem Sonderlorreſpon⸗ 
denien gedrahtet: Bei den großen Angelegenheiten 
wird es immer recht deutlich, daß die Vorgänge 
in Dentſchland Frankteich gerade in ſo hohem 
Maße intereſſieren wie die Vorgänge in England. 
Man braucht nicht zu glauben, das Rathenau in 
Frankreich beſonders beliebt war. Er war aber 
in gemäßigten franzöfiſchen Kreiſen darum ſym 
pathiſch, weil man von ihm das Geſühl hatte, daß 
er über die franzöſiſchen Forderungen 
und die deutſchen Erfällungsmög— 
lichkeiten geſunde Anſichten hatte und 
daß zwiſchen vernünftigen Deutſchen und Frauzoſen 
nicht jede Verſtändigung, aus geſchlofſen ift. Das 
bewieſen die Wiesbadener Abkommen, deren 
Werlmeifler die Herren Loucheur und Rathenau 
waren. Rathenau hat damals ſchon Loucheur voꝛn⸗ 
ausgeſagt, daß er wahrſcheinlich das Los Grz⸗ 
bergers teilen werde. 

die dagung der derſaſuuggebengen 
sSunode der ebangeliſch⸗lucheriſchen 

kitche in polen. 
Bericht unſeres nach Warſchau 

entſandtenSonderberichterſtatters 
(Gortſetzung des Berichts vom 

2. Sißungstage). 
Gen.Sup. Burſche: Wir betrachten den 

Zwiſchenfall hiermit als erledigt und gehen zur 
Tagesordnung über, indem wir zur Beratung über 
die Kirchengeſetze ſchreiten. Wir beginnen mit 
dem Geſetz über die Verfaſſung der evangeliſch- 
augsburgiſchen Kirche in Polen. Es liegen 3wei 
Eniwürfe dieſes Geſehes vor: der Entwurf des 
Konſiſtoriums und der Codzer Entwurf. Ich bitte 
die Herren Synodalen ſich darüber zu äußern, ob 
wir zuerſt in eine Generaldebatte über die beiden 
Entwürfe einireten ſollen oder aber ſofort zur 
Leſung und Diskuſſion der Einzelparagraphen 
ſchreiten. 

Syn. Utta: Ich halte es für richtig, zuerſt 
in eine allgemeine Diskuſſion einzutreten, um den 
Herren Synodalen ein Geſamtbild der beiden Ent⸗ 
wũrfe zu geben. Sollten ſich die finweſenden mit 
dieſem Vorſchlag einverſtanden erklären, ſo werde 
ich mir erlauben, Ihnen die Grundgedanken und 
weſentlichſten Punkte des Codzer Entwurfs zu 
berichten. 

Sen.Sup. Burſche: kluch ich halte dieſen 
Vorſchlag für den einzig richtigen Weg und eiteile 
ſomit Herrn Utta das Wort zum Bericht über den 
Codzer Entwurf der Kirchenverfaſſung. 

Syn. Utta: Meine Herren Synodalen! klls 
der Weltkrieg die Zwingburgen der Völker in 
Trümmer ſchlug, ging ein Sehnen nach Freiheit 
durch alle CLande und Völker. kluch unſerem 
Vaterlande war es endlich nach langer Knecht- 
ſchaft und Zerriſſenheit vergönnt, zu freiem und 
ſelbſtändigen Leben zu erſtehen. Die geſamte 
Bevoölkerung atmete erleichtert auf und jubelte 
dem neuen Zeitalter der Freiheit und Unabhängig ⸗ 
keit zu. Beſonderen Grund eur Freude hatten 
wir Lutheraner, denn auch wir hofften nun, daß 
unſere Kirche aus der Knechtſchaft erlöft werden 
würde. lIicht ein jeder mag ſich wohl einen 
rechten Begriff davon machen, in welchem Maße 
unſere Kirche unter der Ruſſenherrſchaft geknechtet 
war. Erſt das eingehende Studium des alten 
ruſſiſchen Geſetzes über die evangeliſch augsburgiſche 
Kirche vom Jahre 1849 gibt uns ein klares Bild 
von der untergeordneten Stellung unſerer kirche, 
von der 

Zaren. Wie verſtändlich war daher unſer kluf- 
jubeln, als die Stunde der Freiheit an der Uhr 
der Weltgeſchichte geſchlagen hatte. CLange hat es 
jedoch noch gedauert, bis das Konſiſtorium ſich 
geneigt zeigte, aw eine Teuorganiſierung der Kirche 
zu ſchreilen. Endich wurde aber dieſes Werk in 
Angriff genammen und der Catourf ciner neuen 
Knchenre faſſung vo bereitet. Leider a'er wurde 
unſere Freude getrübt, ais der Eniwurf in urfere 
hände kam. Er enttäuſchte uns vollſtändig, weil 
er uns nicht die volle durch die Konſtitution ver- 
bũurgte Freiheit gab und unſerer Kirche wiederum 
unnoötige Feſſeln anlegte. Wir waren gezwungen, 
dieſem Konſiſtorialentwurf einen eigenen Entwurf 
entgegenzuſtellen, der die Wünſche der Gemeinden 
und die wahren Lebensintereſſen unſerer Kirche 
berückſichtigte. Dieſer Entwurf liegt Ihnen als 
Codzer Entwurf“ hier vor. Es iſt jedoch nicht 
nur der Willensausdruck der Lodzer Gemeinden, 
der in dieſem Entwurf zur Geltung gelangte. 
Wir hatten am 15. d. M. in Lodz eine Tagung 
der gewählten Synodalvertreter aus über 60 Ge— 
meinden und berieten mit dem vollen Ernſt und 
der ganzen Würde, die einer ſo hohen Sache ent- 
ſpricht, über die Entwürfe der Kirchengeſetze, nach 
dem wir uns vorher durch Gebet 2um klller- 
höchſten fär dieſe unſere Erbeit geſtärkt hatten. 
Dort wurde unſer Entwurf in der Faſſung, wie 
ſie Ihnen heute vorliegt, feſtgelegt, und im Famen 
aller dieſer Gemeinden haben wir dieſen Entwurf 
zur Beratung vorgelegt. 

Unſere KRichtſchnur bei der EAbfaſſung dieſes 
Entwurfs wacr der Gedanke, daß die Gemeinde 
ſich möglichſt viel om kirchlichen Leben beteiligen 
mũſſe. Ich erkläre hier, allen Inſinuationen zum 
Trotz, daß es uns fern liegt, der Kirche irgend⸗ 
einen nationalen Stempel aufzudrücken. Wir 
wollen weder eine deutſche, noch eine polniſche, 
ſondern eine wahrhaft evangeliſche Kirche. Wir 
treten für eine freie Kirche ein, die von keinerlei 
politiſchen und nationalen Adſichten beherrſcht 
wird und allen ihren Sliedern die unbehinderte 
Pflege des Glaubens in der Sprache ihrer däter 
ermoͤglicht. Ich wende mich jetzt ju den Geſetz- 
entwürfen. Der Warſchauer Geſetzentwurf enthält 
viele neue fHusdrücke, die im kirchlichen Leben 
bisher nicht gebräuchlich waren, wie Presbyterium 
(kirchenrat), Seniorat Senioratsverſammlung, 
Oberkirchenrat, Biſchof uſw., die uns gänzlich 
fremd anmuten. Wir ſind daher für die Beibe— 
haltung der alten Benennungen, beſonders dort, 
wo Fremdwörter durch andere Fremdwörter erſetzt 
wurden. Der Warſchauer Entwurf enthält den 
Grundſatz, daß jedes kirchliche Organ dem nächſt- 
höheren untergeöordnet ſein müſſe. Es iſt dies 
kein freier RAufbau der kKirchenverfaſſung. Wir 
können uns damit nicht einverſtanden erklären 
und verlangen, daß jede GSemeinde ihre Engelegen⸗ 
heiten ſelbſtändig ordne und verwalte. Das Wahl- 
alter iſt im Warſchauer Entwurf 2zu hoch vorge 
ſehen; wir wollen das demokratiſche Prinzip über— 
all durchgeſetzt haben und haben des halb das 
21. Lebensjahr als Wahlaltersgrenze feſtgeſetzt. 
Um den in der Bibel enthaltenen Grundſätzen 
unſeres Glaubens Genũge zu tun, haben wir es 
für nötig erachtet, Gemeindegliedern, die in Miſch- 
ehen leben und unter Kirchenzucht ſtehen, das 
Wählbarkeitsrecht zu entziehen. Wir ſtühen uns 
dabei auf die Worte des Apoſtel Paulus, der da 
ſagt, daß Männer, die in Miſchehen leben, em 
öffentliches fergernis geben und nicht an der 
Spitze der Gemeinde ſtehen ſollen. Bezüglich der 
theologiſchen flusbildung der zukünftigen Paſtoren 
ſtehen wir ouf dem Standpunkt, daß nicht der 
Staat dieſe flusbildung zu beſtimmen habe, ſon⸗ 
dern daß dies eine innerkirchliche ingelegenheit 
ſei, die der Synode und dem von ihr beauftrag- 
ten Konſiſtorium zu überlaſſen ſei. Wir ſind da⸗ 
her ganẽ entſchieden dagegen, daß Beſtimmungen 
uüber die fusbildung der Theologen in das Seſetz 
uber das Verhältnis der Kirche zum Siaate auf— 
genommen werden. Wir können uns nicht damit 
einverſtanden erklären, daß der in ſeiner über- 
wiegenden Mehrheit katholiſche Sejm und die 
katholiſchen Regierungsbehörden über die lus- 
bildung der Paſtoren entſcheiden ſoll. Wir er⸗ 
blicken darin eine Gefahr für die Keinheit unſerer 
lutheriſchen Lehre und wollen uns in dieſer Be— 
ziehung, entgegen dem Warſchauer Entwurf, volle 
Unabhaängigkeit bewahren. 

Der Warſchauer Entwurf führt eine Tleuerung 
in der Form der ſog. Semeindevertretungen ein. 
Wir ſehen dieſe Einrichtung als völlig überflüſſig, 
ja ſchädlich an. Sie iſt dazu da, um die Se— 
meindeglieder in ihrer Geſamtheit von der Kirchen⸗ 
arbeit auszuſchalten. Dies aber iſt unſerer fuf⸗- 
faſſung nach grundfalſch. Man darf die Mitarbeit 
und das Mitbeſtimmungsrecht der Gemeindeglieder 
auf keinen Fall beſchränken, da dadurch das 
Interefſe für die kirchlichen fingelegenheiten lahm⸗ 
gelegt wird. Die Folge davon, daß die Gemeinde 
xu wenig zur Mitbeftimmung herangezogen wird, 
iſt Unzufriedenheit, Zwieſpait und hader. Das 
Schwergewicht muß auf die Gemeindeverſamm⸗ 
lung gelegt werden. Wohl bekommt man da 
manchmal bittere Wahrheiten zu hören, doch 
ſchadet eine ſolche fHusſprache nie. Sie iſt eher 
dazu angetan, Mißſtände zu veheben. Eine Zu 
rũckſetzung der Gemeinde können wir alſo nicht 
zulafſen. 

Das gleiche gilt von dem Synodalausſchuß, 
der gleichfalts uberfluſfig iſt. Nach unſerem En⸗ 
wurf wird die Synode auf 6 Jahre gewählt und 
tritt nach Bedarf zuſammen. Tagt ſie nicht, ſo 
ſind das Präſidium oder im Notfalle ſpezielle Kom⸗ 
miſſionen für gewiſſe Fragen tätig. Der Synodal— 
ausſchuß iſt auch deshalb nicht gutzuheißen, weil 
dadurch die Frage der Verantwortlichkeit unklar 
wird. Konſiſtorium und Synodalausſchuß werden 

völligen Abhängigkeit derſelben vom die Verantwortung von ſich ab- und gegenſeitig 

Deutſche Eltern! 
Wenn Eure jetzt ſchulpflichtig werdenden Kinder eine deutſche 
Schule beſuchen ſollen, ſo müßt Ihr eine diesbezügliche 
Erklürung an den Schulrat einreichen. 

die Srift läuft ſchon am 31. Juli ab! 
Vordrucke ſind Piramowiezſtraße 5 zu haben. 27386 

Deutſche 

Wir sind billig! 
Die grosse Naehfrage in unseren 
Gesechaften bewelst es uns: 
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I. CC. 
zuwälzen. Wir ſind auch dagegen, daß der Vor⸗ 
ſitz in den kirchlichen Körperſchalten von Amts 
wegen dem Paſtor oder Senior zugeſprochen wird. 
Der Vorſitzende muß aus der Wahl hervorgehen. 

Die Kardinalfrage aber für uns iſt die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Synode. Sie iſt die oberſte 
Inſtanz der Kirche und muß auf der Grundlage 
der Gerechtigkeit aufgebaut ſein. Die Zuſammen- 
ſetzung der Synode nach dem Warſchauer Ent⸗ 
wurf iſt für uns unannehmbar. So weit es mit 
unſeren Ueberzeugungen zu vereinbaren war, 
haben wir uns dem Warſchauer Entwurf ange⸗ 
paßt. So haben wir darauf verzichtet eine zahl⸗ 
reichere Synode zu ſchaffen und ſieht unſer 
Entwurf ungefähr dieſelbe Zahl von Mitgliedern 
vor wie der Warſchauer. Wir halten aber an 
dem Srundſatz feſt, daß oie Synode aus gewähl- 
ten Vertretern der Gemeinden veſtehen ſoll. Eine 
flusnahme laſſen wir nur für den Präſidenten 
und Oizepräſidenten des Konſiſtoriums, ſowie für 
einen Vertreter der evangeliſchen theologiſchen 
Fakultät zu. Die Direktoren der evangeliſchen 
Lehrerbildungsanſtalten dürfen der Synode von 
fAmts wegen nicht angehören; ſind ſie tüchtig, 
ſo wird die Gemeinde ſie wählen. Die geiſtlichen 
und weltlichen Vertreter ſollen nach dem gerechten 
Prinzip der Verhältniswaähl in die Synode ge— 
wählt werden, damit jede Richtung zu Worte 
kommen kann. Der Warſchauer Entwurf ſieht 
für die Wahl der Hälfte der Laienvertreter ein 
Siebſyſtem vor, gegen das wir uns ganz 
entſchieden wenden müſſen. Wir verlangen, daß 
alle 60 Caienvertreter aus den 
Urwahlen hervorgehen ſollen, da nur 
dieſe den wirklichen Willen der Gemeinde wi⸗ 
derſpiegeln. Die einzelnen Diözeſen ſollen die 
Wahlbezirke bilden, denen eine ihrer Seelenzahl 
entſprechende finzahl der Mandate zugeteilt wer⸗ 
den ſoll. Ich betone es noch einmal, daß eine 
gerechte Zuſammenſetzung der Synode eine Le— 
bensfrage für unſere kirche darſtellt und wir 
an unſeren Forderungen unbedingt feſthalten 
werden. 

Wir waren bemüht geweſen, bei der Ubfaſſung 
unſeres Entwurfs die wirklichen Intereſſen der 
Kirche zu berũckſichtigen. Der Entwurſs zeigt es 
Ihnen deutlich, daß es uns nicht um deutſch oder 
um polniſch geht, ſondern um eine unabhangige, 
auf gerechten Grundſätzen aufgebaute kKirche. 

hie ausgezeichnete Rede des Synodalen Utta 
machte auf alle Anweſenden einen tefen Eindruck. 
Der Vorſithende erklärte die Vormittagsſithzung für 
geſchloſſen und beraumte eine Unterbrechung bis 
3 Uhr nachmittags an. Beim Hinausgehen dräng⸗ 
ten ſich viele Synodalen an Herrn Ufta, um ihm 
ihren Dank füuͤr ſeine trefflichen fusführungen 
auszuſprechen. fuch aus dem anderen Lager 
wurde dem Redner große Elnerkennung zuteil. 

(Die weiteren Verhandlungen ſind in Ir. 146 
unſeres Blattes bereits eingehender geſchildert 
worden, ſo daß wir darüber, um das Bild 2zu 
vervollftändigen, nur einige Ergänzungen bringen. 
flnmerk. d. Schriftleitung). 

Der Nachmiltag des 3weiten Verhandlungsta 
ges ſowie der Vormittag des dritten brachten die 
Fortſetzung der Generaldebatte und die klusſprache 
über den Ert. J der Kuchenverſaſſung. dor der 
Abſtimmung üuber dieſen kirtikel mußte die kirt 
der fÜbſtimmung feſtgeſetzt werden. 

Die CLodzer Gruppe forderte geheime ERbſtim⸗ 
mung, während die Gegenſeite auf namentlicher 
fbſtimmung beſtand. Um dieſe Frage zu ent⸗ 
ſcheiden, forderte der Vorſitzende die finhänger der 
namentlichen Abſtimmung auf, 2zur linken Seite 
hinũberzugehen, wãhrend die Anhänger der ge⸗ 
heimen Aoͤſſiͤmmung ſich auf die rechte Seite de⸗ 
geben ſollten. 

Gen.Sup. Burſche kam ſelbſt in den Mittel- 
gang hinab und forderte die dort ſtehenden Sp- 
nodalen in energiſcher Weiſe auf, nach links oder 
rechts zu gehen. äls er herrn Paſtor Schmidt 
aus Pabianice an den Bünken der Codzer Gruppe 
ſtehen ſah, faßte er ihn etwas zu unſanft an die 
Schultern, ſchuͤttelte den ehrwardigen Paſtor und 
dräaͤngte ihn in die Bank hinein, wobei er in 
einem barſchen Tone auf ihn einredete (). 

Nachdem die Gruppen geteilt waren, begann 
die Zählung der Stimmen, die eine Mehrheit für 
die namentuüche Abſtimmung erbrachte. Zwei her- 
ren, die auf der Seite der Codzer Gruppe ſaßen, 
waren bei dieſer fibſtiimmung auf die andere Seite 
übergegangen. Bei der darauffolgenden kAbſtim- 

über den Arlikel ſelbſt enthielten ſich dieſe 
Herren der Stimme. Einen ſeltſamen Cindruck 

Eltern, verſäumt nicht Eure völkiſche Pflicht. 
machten gerade die Vertreter der Gemeinde Pa- 
bianice. Beide Paſtoren ſowie ein Laienvertreter 
ſtimmten für den Lodzer Entwurf, während der 
andere Synodale ſich der Stimme enthielt. Auch 
ein Lodzer Synodale enthielt ſich der Stimme. 

Cokales. 
So dil den 28. Juni 1028. 

Greße mufikaliſche Veſper. Uns wird 
geſchtieben: Mit Freuden möchte ich die Glau⸗ 
bensgensſſen daoon benachrichtigen, daß es mir 
nunmehr gelungen ifſt, einem mir gegenüber 
bereits oft geäußerten Wunſch der Gemeindeglie⸗ 
der entgegenkommen zu koͤnnen. Es werden in 
der St Johanniskirche von nun ab ſieben 
Wochen hindurch jeden Freitag 
abends 8 Uhr muſikaoliſche Veſpern 
verbunden mit Gebetsftunde unzd 
Evangeliſationsvortrag, gehalten wer⸗ 
den Ich hoffe, daß dieſe Nachricht in den 
weiteften Kreiſen unſrer Slaubensgenoſſen mit 
großer Freude aufgenommen werden wird. Das 
Thema, über welches ich an dieſem Freitag zu 
ſprechen gedente, lautet: „Oie Hoffnungs— 
ldoſigkeit des modernen Unglaubens.“ 
An Muſit wird am erften Abend geboten: Orgel: 
Ch. H. Rinck, Präludium Cdur und J. S. 
Bach Präludium D-dur — Organiſt der St. 
Johannisgemeinde, Herr Brückert, ein Streich- 
Quintett, ausgeführt unter Leitung des Herrn 
Broſch. Aa Geſängen: Soliſten: FrlM. 
Proppee und Herr Bräutigam; Kirchen⸗ 
geſangverein Kantaten: 2 große Chore. Näheces 
ſpäter. Eintruit frei für jeſermann Frei⸗ 
willige Gaben ſind erbeten, und 
zwar zuguaſten des Baues der St. 
Matthaäitkirche. 

Paſtor J. Dietrich. 
Das Begrabnis Adolf Meßlers fand 

geſtern um 49, Uhr nachmittage vom Trauerhauſe 
in der Sienkliewicz Straße aus auf dem alten 
evangeliſchen Friedhofe ſatt. Zahlreiche Freunde 
und Bekaante gaben dem Verſchiedenen das letzte 
Geleite. Die Schneidermeifter Innung und der 
Schneider⸗Geſellenverein ſowie die „vodzer Freie 
Preſſe“ hatten Delegationen entſandt. Unter den 
Trauergãſten fehlten auch Vertreter des Bundes der 
Deutſchen Polens nicht. Sogar Iſcaeliten aus der 
Zahl befreundeter Kaufleute erwieſen dem ehrlichen, 
braven Manne die letzte Ehre, indem ſie ſeiner 
mit Kränzen reich geſchmücktken Bahre bis an die 
Gruft folgten. Konſiſtorialrat Paſtor Guodlach 
hieit ſowohi im Trauerhauſe wie auch am offenen 
Grabe ergreifende Reden, in denen er die ſeitenen 
Seeleneigenſchaſten des Dahingeſchiedenen, der, 
ſelber kuderlos, viele cöaiſen zu braoen Mitglie⸗ 
dern der Geſellſchaft großz gezogen hat. 

Ruhe ſanſt, deutſcher Bruder! 
Dr. o. B. 

Sarl Mogt F. Am 18. d. Mis. verſchied 
auf dem Weißen Hirſch bei Dresden der allgemein 
bekannte und geſchaͤzte Vodzer Kaufmann Karl 
Mogk im Alter don 78 Jahren. Vei Verſtorbene 
wurde in Roßwein iu Sachſen geboren, hat in 
Deuiſchland eine gute allgemeine Bildung geuoſfſen 
und tam nach Beendigung des deuiſchſranzöſiſchen 
Ktrieges 1876,/71, we chen Feldzug er mumachte, 
nach Lodz, wo er mjſolge ſeines liebenswurdigen 
freundlichen Weſens uno ſeiner gaten Charattereigen: 
jchaſten in den beſten Geſellſchaftatreiſen Tingaug 
jand. Im Jahre 1875. grüadete Karl VOtogt in 
Lodz ein Geſchaft zar vieferung der fur due 
Fabrikbetriebe ſo noörugen ijechnijchen Arutel und 
Maſchinen, welches Unternehmen er 20 Jahre hin⸗ 
duich betrieb. Jafolge vorgerüuckien Aiters zog er 
ſich vor einigen Jahren in ven wohloerdienten 
Ruheſtand zutuck und überließ die Fiurma ſeine u 
langjaͤhrigen Mitarbeiter, Herra Radolſ Romec, uad 
ſeinem Schwiegerſohzn, Herrn JIngenieur Waiter 
König. Der Lodzer VMangergeſaag erein, we chem 
er ũber 40 Jahre angehoͤrte, verliert in Rar Mogl 
ein Ehrenmitglied. Ja Sangertretſen war er ſehr 
beliebt. Er war viele Jahte hiudurch Vertteier 
des kaiſerlich deutſchen Seucral⸗Konſulais in War⸗ 
ſchau. Auch war er Mitbegründer und Gorderer 
des Vereins zur Unterſtazung deutſcher Reichs⸗ 
angehoͤriger in Sodj. Sa Anartkenuung ſeiner 
Wirkſamteit wurden ihm verſchiedene Ocoensaus⸗ 
zeichnungen verliehen. Die feierliche Beſtattaug 
des Entſchlafenen fand am 22. Junt auf dem 
Ober⸗Loſchwiger Friedhof auf dem Weißen Dirſch 
bei Dresden katt. Sin egreudes Andenten wiro 
Karl Mogt in Lodz far alle Zeit bewahrt bleiden. 
Er ruhe in Frieden! 

Aogifſtrieraug der Ausländer. Das 
Regier angstommiſſariat der Siadt Lodz macht oe⸗ 
tannt, daß die Ausländer betreff) Veriäageruag 
der Aufentyaltaſcheine (Karta pobytu) ſich im 
Zimmer 6 von 10 bis 1Ugdr in nmagqſſeghender 
Rethenfolge zu melden haben: am 1. Jan diejeni⸗ 
gen/ deren NRame mit den Buchſtaben A, B, C, 

D beginnt; am 83. Juli — E, P, G, H, Ch; 

— — — 
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Nr. 1409 Lodzer Freie Preſſe — M ttwoch, den 28. Juni 1922 8 
am 4. Juli — l, J, K:; cm 6 Julil — L, E, 
M. A. O. am 6. Juli: P. Re8, am 7. Juli 
— L VUf M, 27, 2 und em s Juu — tleteni⸗ 
gen, die aus urgenh welchen Gründen zur bekln⸗ 
ſen Friſt nicht erſcheinen lonnen. 

Stadtverorductenverſammlung. 
Sitzung oom 27. Juni. 

Die Sitzung leitet Stadtverordneter Remi⸗ 
s2zewſti. 

Nachdem die Berichte verleſen ſind, ſragt 
Siadiv Kotkowſti, wie es ſich mit der An 
gelegenheit des Ing. Schönfeld verhalte. 

Sr. Stupnieki antwortet, daß der Schöffe 
Badzian im Sinne des Beſchluſſes des Siadi ⸗ 
rales im Ausſchuß für allgemeine Augelegenheiten 
diesbezugliche Erklãäcungen abgegeben habe. Dr. 
Stupuicti proteſtiert gegen das Vorbringen dieſer 
Augelegenheit auf jeder Sitzung der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung und das Breittreten in der 
Sreſſe. Herr Schönfeld habe viele Jahre im 
Nagifirat gearbeitet, gegenwärtig ſei vor dem 
Zimmer des Herrn Schönfeld „die Decke einge⸗ 
ſrürzt“ .. Schöffe B adzian reſeriert die Augelegen⸗ 
heit der Steuern zugunſten der Stadtdafſe für 
die Durchfſührung der allgemeinen Schul— 
dildung und ſür die Spitäler. 

Es tnũpfen ſich Verhandlungen an dieſe An⸗ 
gelerenheit und verſchiedene Stadtoerordnete be⸗ 
antrogen Verbeſſerungen. 

Sodann reſferiert der Schoͤffe Badzian die 
Angeiegenheit der Steuer von Lokalen zu⸗ 
gunften der Stadtlaſſe. 

Siadto. Pogonowſtki beanſtandet das 
Quorum. 

Der Vorſihzende ertlärt, daß ein Teil der 
Stadtberordueien zurückkehren und dad Quorum 
bei der Abſtimmung vorhauden ſein werde. Sodann 
bemertt der Vorſihende, daß der Stadtv. Pogo—⸗ 
no vfti boswillig die Bemerkung aber den Mangel 
an Quorum gemacht habe und erklärt die Sitzung 
jar geſchloſſen. bip. 

RNegiſtrierung der Oäffizlere. Geſtern 
veröffentlichten wir einen Befehl des Kriegsminifle s 
ũber die Regiſtrierung der Offigiere. Auf Grund 
desſelben hat das Krelsergänzungslommando Looz 
rine Bekanntmachung über die Meldepflicht erlaſſen. 
Sie lautet: 

Das Kreiaergãnzungskommando der Stadt Lodz 
macht en Offiieren der Reſerve ſowte im Offiglerd⸗ 7 —— 84 * 

i im Kreisergãuzungote ege Seiulengebaude, von 9 bis 
2 ũhe in nachſtehender Reihengolge zu mielden 
haben Die Effiziere deren Namen mit den Au— 
jangsbuchſtaben 2— beginnen, in der deit vom 

bis Jan; — vom 10. bis 10. Juli; 
R— vbon bis 22. Jun. Alle Difiziere, oie 
ſich zus begrundeter urſache zum beſtimmien Termin 
nicht fiellen konnten, muͤſſen ſich am 23. 25. oder 
26. Juli melden. olp. 

Serlaäuger ung der Aumeldepflicht für 
deutſche Eltern. Die Kommijſfion für allge⸗ 
meine Schulpflicht iſt den Wünſchen der deutſchen 
Bevoöllerung inſofern nachgelommen, indem ſie die 
Friſt zur Einreichung von Etklãärungen durch Eltern, 
die ihre Kinder in die Schuln mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache ſchicken wollen, bis zum 31. Juli ver⸗ 

bip. lãngerte. 
Am 3. Julli Streit. In Lolal⸗ z Be 

zitke kommiffion der Berufsverbände fand eine 7 
ſamm ung der Fabrilsdelegierten ſtati auf 7— r 
die eforderie Lohnerhöhung von 50 Pꝛoz . aten 
wvurde Zerr Kale haſti wies darauf hin J w 
die Lohnforderung bisher noch keine —— er 
Zabuſicie en eingelaufen ſei Man müſſe fich daher 
die Frage vorlegen, ob die Zeruiarbeiter berechtigt 
find⸗ eine Lohnerhöhung zu foroern. Wenn ja, ſo 
aſe alles berſn werden, der Arbelterſchaſt bei 
dir flelig wachſenden Teuerung eine Daſeinsmg · 
lichkeit zu geben. Die Löhne in der Texillinduſtrſe 
ien niebriger als in allen anderen Induſtriezweigen. 
Da aber infolge des ablehneuden Standpuntis der 
Indufttiellen ine Erhohung der Löhne aaf dem 
Wege der Verhandlungen undurchführbar erſcheint, 

die Verwallung des Verbandes ſich wii den anderen 
Beruſtre börben zwecks eines einhelllichen Vor« 
celene verfört'gen. Nur der Streik in allen 
Rreancen der Intuſ.rie rerſpreche einen vollen 
Erſola 

wunden dle eintelnen Febriſsdeledier 
ten beſragt, wle die Stimmurg in hren Beirle⸗ 
ben ſei. Die Delegierten von Scheibler vud 
Grohmann, Geyer, Poſranſti und anderer Fa— 
briken ſprachen fich dür den Streit aus, der am 
3. Ju li beginnen ſoll, wenn von den Indu— 
flriellen bis zum 1. Juli keine befrie igende Anut⸗ 
wort eingelaufen ſein ſollie. Was die Arbeiter 
in der Umgegend anbelange, ſo müſſe die Ver— 
waltung des Texlilverbandes dieſe zum Streil 
zwingen. Von einer Kriſis in der Jaduftrie, 
womit die Induftriellen ihren ablehnenden S and⸗ 
punlt zu begründen verſuchen. koͤnne keine Rede 
ſein, denn in den meiflten größeren Betrieben wird 
die dritte Arbeitsſchicht eingefſihrt, und Geyer er⸗ 
weitere die Fabrik duich Anbau eines Saales für 
Weberei. 

Bekämpfung der Schwindſucht. Auf 
Grund eines Beſchluſſes der Stadtverordnetenver 
ſammlung wird am 1. Julli bei der Abteilung zur 
Belãmpfung der Schwindſucht eine Quarzlichtſtation 
eröffnet. Die Kontrolle über dieſe Sialion übt 
ein Chirurg aus, der gleichzeilig die Patienten zur 
Behandlung vermerkt. Schulen, Ambuiatorien ſowie 
Privatãrzte wurden benachrichtigt, daß ſie ſchwind⸗ 
ſüchtige Kinder unbemitieller Ellern nach dieſer 
Station ſchicken können, wo dann der Chefargi eu⸗ 
ſcheidet, ob die Kranken mil Quarzlicht behandelt 
werden lönnen. Die Quarzlichiſtalion iſt laglich 
von 9 bis 1 und von 3 bis 5 Uhr geöffnet. 

Abſchaffuug des Teetrinkens aud Zei⸗ 
tungleſens im Magiſtrat. Die Magifrais⸗ 
lommiſſion zur Prũfung der Arbeilsergiebigleit der 
Beamten beſchloß nach einer lãngeren Beratung, 
das Tee trinken und Zellungleſen in den Bureaus 
zu verbleten. Zuwiderhandelnde und zu ſpaãt zur 
Arbelt er ſcheinende Beamte werden ſireng beſiraft; 
ſie können ſogar entlaſſen werden. 

Sodzer Schülerinnen in Danzig. Wir 
leſen in der „Danziger Zig.“ Vom Seuiſchen 
Mãadchen Gymnaſium in Lodz beſuchlen Diensiag 
und Miltwoch 45 Schülerinnen der drei oberen 
Klaſſen unter Führung von zwei ihrer Lehreriunen 
unſere Stadt. Das Jugendomt halie ihnen ein 
gutes und billiges Umerkommen in verfügbaren 
Rãumen beſorgt und Ratſchläge ſür die größte 
Ausbeute der karzen Stunden erteilt. Die junge 
Schar war hegeiflert von der Seefahrt nach Hela, 
von den altehrwürdigen Baudentmaͤlern und cha 
ralteriftiſchen Elgen ũmlichkeiten unſerer alten deut⸗ 
ſchen Stadt und dankte mit frifch vorgelragenen 
8 Heimatliedern für die gewährte Gafi⸗ 

eit. 
Diebſtaͤhle⸗. Aus der Wohnung des Roman 

Swiatkowſti wurde in deſſen Abweſenheit ver⸗ 
ſchiedene Gegenftände im Werte von 500,000 M. 
geſtohlen 

Beim Stehlen von Grabkräuzen wurde ein ge⸗ 
wiſſer Ferdinand Wiesner erſappt und den Ge⸗— 
richts behörden übergeben. 

Kleline Nachrichten. Vor dem Hauſe 22 
in der Lemzynſka Straße fielen auf den vor 
ũbergebenden Stanis law Turſchak Bretter von 
einem Gerüſt, wobei er ſörperverletzunzen davon⸗ 
trug. — Es wiederholt ſich recht oſt, daß die 
Radfahrer, unzufrieden mit dem Lodzer Straßen⸗ 
pflaſter, auf dem Bürgerfleig Fahrien unterneh⸗ 
men; dies Betrogen lenkte die Aufmerkſamkeit 
der Pollzei auf ſich, die die bequemen Herrn zu 
Verantwortang zieht. Für die genannte Bequem⸗ 
lichkeit wurde gegen den Lodzer Einwobner 

mũſſe man zdum aligemeinen Streit Zuflucht 

Geſchlechts ausgeſetzt worden. Das Kind wurde 
dem Sauglingeheim übergeben. 

Auf friſcher Tat der Leerung der Taſchen der 
dahrgãſte wurden in der Eleltriſchen Albina Rej⸗ 
niewicz und Gedalja Brudniewſti beobachtet. Ala 
ñie ſich eriappt ſahen, warfen ſie ihre Beute hin 
vnd ſl diteter. Die Polizel faßie fie jedoch und 
Ueſer.e ſie ine Gefangnis ein. 

Inſo ge Familienſtreiligkeiten verſuchte ſich die 
in der Lelewelſtraße 28 wohnhafte Helene Schulz 
durch Giſt das Leben zu nehmen. Die Lebens 
müde wurde in ſchwerem Zuſtande nach dem Poz⸗ 
nanſtiſchen Kranleuhaus gebracht. 

Spenden. 
Uns iſt nachſlehende Spende zur Weitergabe 

ũbermittelt worden, für die wir dem Spender im 
Namen der Bedachten herzlichft danken 

Für die Wolga-Deutſchen: 2000 
M. von FruLoite Rubirſtein; 7000 Mk. von S. 
Zuſammen 9000 M. Mit dem bigherigen 
4874810 M, 3 Rbluund 164 Palete. 

Für das Kriegewaiſenhaus: 
S. 5000 Mark. 

Auf der Hochzeitsfeier des Herrn Ernſt Dietrich 
mit Frl. Lydia Boyer geſammelt 10,000 M., je 
zur Hälfte für das evangeliſche und das katholiſche 
Waiſenhaus. 

don 

Sejm. 
27. Juni. 321. Sitzung, 

Weitere Verhandlungen über die Wahl⸗ 
orduuug. 

In erſſer Leſung wird das Geſetz über das 
Standesgericht der Kommiſſion überwieſen 
und, ſodann zur weiteren Abſtimmung über die 
Wahlordnung zu Sejm und Senat geſchriten. 

Zum 8. Artilel wird der Autrag der Kommiſ⸗ 
fion, die Zahl der Abgeordneten von 408 auf 422 
zu erhöhen, angenommen. 

Desgleichen zum 10. Artilel der Kompromiß⸗ 
annrag, 24 Wahlkreiſen zu je einem Mandat zuzu⸗ 
erlennen. Auch wird die Terbeſſerung, den Siß des 
. Wahlkreiſes von der Stadt Vjelſt auf die Siadi 
Oſtrow zu ũbertragen, an genomnien. 

Zum 12. Ariuel wird die Verbeſſerung ange 
uommen,. daß lein Bezird mehr als 2000 Einwoh⸗ 
ner zaͤhlen darf (im Entwunf waren es 8000) ſo— 
wie daß die Entfernung vom Wohnort des Wähler⸗ 
zum Wahllokal nicht mehr als 4 Kilomeler um 
33 waren 6 Kilometer angegeben) beiragen 
arf. 

Die Verbeſſerumg der 8 8. N. zum 14. Arnkel 
Genifft den ſogen Wahlialender) wird abgelehnt 
und der Wahlfalender on bloe mit allen beren 
diesbezůglichen vervefferungen angenommen. 

Der 20. Arlilel bezieht ſich auf die Zuſammen⸗ 
ſetung der Kreie wahltommiſſionen und die Snen 
nung ihrer Mitglleder. Zu dieſem Arlilel wird die 

exbeſſerung angen ommen, daß im Falle der Richt 
wahl eines Muͤgliedes der Kreiswahlkommiffion, 
dieſes nicht vom Generalwahlkommifſar, fondern bom 
Vorſigenden der Kreiswahlkommiſſton berufen wird 

Punlt 6 des 20 Ariikels wird wit der folgen⸗ 
den Verbeſſerung angerommen Die Wahlen erfol⸗ 
gen vermittels Wahlzetiel. Als gewählt ſind die⸗ 
jenigen zu betrachten, die die meiften Stimmen 
erhallen. Bei Stimmengleichheit entſcheidet ein 
durch den Siaroſten beziehungsweiſe durch den 
Stadtprãſidenten oder Buͤrgermeiſter gejogenes Los. 

Der 22. Artikel handelt von der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Bezirkawahlkommiſſion. Der Verfaſ⸗ 

nehmen. Der Streil müſſe gleichzeitig in Lodz Otid König ein Protokoll aufgen ommen. — In Bezirlewahlkommiſſion nach Sinholung der 
und Umgegend verklündet werd en. Außirdem müſſe der Heilig. Kreuzkirche iſt ein Saͤugling weiblichen Meinung der politiſchen Behörbener— 

ſter Inſtanz ernannt werden ſoll. Dieſe Ver⸗ 
beſſerung wird angenommen. 

Zum 26. Artitel wird folgende Verbeſſerung 
des * ee —— d 53 die 
Entſcheldungen ſelbſt ſowie gegen die Verfügung 
der Streichung von der Liſte der Mitglieder der 
Wahlkommiſſion ſteht dem Betroffenen die Berufung 
an den vollen Ausſchuß zu.“ 

Zum 32. Art. wird folgende Verbeſſ 
angenommen: „In Siäadten mit mehr als 5 
Einwohnern wird die Wählerlifte nach Straßen 
Bezirken und Hausnummern augefertigt. Die 

Namen der Wähler eines Hauſes ſollen in alpha⸗ 
betiſcher Reihenfolge eingetragen werden.“ 

An Stelle des 4. Äbſchaittes des 32 Art, 
wird folgender Wortlaut aͤngenommen: Doe 
Formularmufter für die Wählerliſten wird durch 
eine Aus ſührungsverordnung feſtgeftellt.* 

Zrim 35. Art. wird die Verbeſſerung auge⸗ 
nommen, daß die Wählerliften täglich 6 Stun⸗ 
den ausgelegt werden müſſen (im Entwurf waren 
4 Stunden angegeben) und zwar in einer Zeu, 
die allen Wählern die Durchſicht erleichtet. 

Zum 36. Art. wird ß Verbeſſerung 
augenommen: „Ihre ablehnende Eutſcheidung 
händigt die Bezirtskommiſſion den im Verzeichnn 
uber zangenen Perſonen auf die im 2. Anſchnil 
des 37. Artilels vorgeſchriebene Art ein und 
veröffentlicht ſie gleichzeitig durch Aushängen 
im Lokal der Kommiſſion.“ 

Echluß folgt.) 
Polniaehe Böroao. 

Warsehau, 27. Jual. 
Aonov xa 1486.1480 1486 
Apros. Pdbr.d. Bodonxroditges. 

—A 
6pros.Obl.d.St.Varsehau 2160 

Valutea;: 
Dollars 4620. 4660 4640 
Fund Storung 190950 
Doutsecheo Marx 13.40. 13.50 

ORoexs;: 
Bolglen 366.864 
Beria 13.40. 13. 47/13. 86 
Budapost 442 
Danacig 13.45. 13.40 
London 20000· 20160 20000 
New-Torx 4586.4066 4540 
—R Zo g krag 8788 
Sokwela 878. 807. 40 
Wlon 2526 

AXtle a: 
Varseh. Dlskento bank 3200 
Lrodltbank 3300 8400 
Westbank a600 36026 3625 
LIje vsxi A Soholtaæeo 5900 
Varsoh. Gos.d. Zuoxortabr. 47600 48000 
HAola- Iadustrio ⸗ 1660 
LohlengesoeIlaoehaft 8160. 8060 

Upop 3076 4025 40 o 
Aodrzojowe 
Ostrovlẽor Worxe 88360 
Rudexli 2626 · 2576. 2600 
Staraohovwleeo 6200· 6260 6126 

yrardow 7960079000 
Borxowsxi 1860 1825 
dobr. Jablxovsoy 1850· 100 
Naphtha 16800. 1676 

Baumurolle. 
LIiIVerPpoOoI. 26. Juni. Baumwolle 

Juli 1244; Oktober 1216, Juni 1028 — 1186 
Marz 1171. 
f i—i ï — nitnm w⸗i m——m 

Hauptſchriftleitung A dolf Kargel. 
Pertantwortlich: für Politik: hugo Wieczorekß 
far Lokales und den abrigen unpolitiſchen Teil Adol 
Kar geel; fur den kinzeigenieil: 6 u ſt a “ Ew alde Druä 
und derlag: derlagsgeſeliſchaft .Codzer Freie Preſſe* mb. ñ. ſungsausſchuß ſchlägt vor, daß der Vorſitzende der Leiter DBr. Sduard v. Behrens. 
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Buduosæcæ, Dworcowa 77 
fabri 

kKutschwagen aller A 

MWagenfabr 
Bromber 77 

2ziert 

rt und Arbeitswagen 
ferner als Spezialität: 

ſutschwagenkasten — FRäder — Arbeitswagenuntergestelle 



Schwager und Onkel 

2030 

—— * 

vodzer Freie Preſſe — Mitwoch, den 28 Juni 1922 R. 149 

Dresden — Weißer Hirſch, Juni 1922. 

Zieſeirubt zeigen wir hiermit an, daß mein inniggeliebter Gatte, unſer unvecgeßlicher teurer Vater, Großvater, Bruder, 

Karl Eduard Mogk 
im Alter von 75 Jahren am 19. Juni d. J. auf Weißen Hirſch bei Dresden verſchieden iſt. 

Die Beerdigung fand am 22. Juni auf dem Ober-Loſchwitzer Friedhof ſtatt. 
Um ſtilles Beileid bitten 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

erwieſen. 

Er ruhe in Frieden! 

Lodz, den 28. Juni 1022. 

Nachruf. 
fm 19. Juni d. J. verſchled im Weißen Hirſch bei dresden 

mein ehemaliger Chef und ſpäterer Socius 

hon Karl Mogl. 
Drei Jahrzehnte hindurch hat der Verſtorbene in däterlicher Weiſe 

beratend und helfend mir zur Seite geſtanden und mir ſein Wohlwollen 
Da er mit den reichſten Erfahrungen ausgeſtattet war, hat 

er ſeine Kraft der von ihm vor 46 Jahren gegründeten Frma 
‚Karl Mogk“* gewidmet und dieſelbe zu ihrer Entwickelung gebracht. 
Obgleich er infolge vorgerückten EAlters vor einigen Jahren aus der Firma 
ausgeſchieden war, hat er weiterhin derſelben das größte Intereſſe ent— 
gegengebracht, und ſein Andenken wird mir immer unvergeßlich bleiben. 

Mmit unauslöſchlichem Danke gedenke ich in aufrichtiger Trauer des 
Verſtorbenen, und es drängt mich, der Familie des heimgegangenen 
mein tiefempfundenes, herzliches Beileid auszudrücken. 

Rudolf Kömer. 
3001 

Kupfervitriol, Salzburgervitriol, Glauber⸗ 
ſalz, Pottaſche, Aetzkali, Salz⸗ u. Schwe⸗ 
felnſäure, Sulfii⸗Exirakt (Sulfit: Ablauge) 

ſowie alle anderen 

Chenil en u. Teeſprodulſe 
liefern 

—— ftändig in großen Mengen und erbitten Auf an 
54 Induſtrieh aus 

J für Gruben- und Hülten⸗Zedarf. 
4 GSeſ. m. b, — Nikolai, dre 8 — 

Maſchinenfabrik, 
Warſchau, 

Ordunacka 7, Tel. 28595. 
* alchne zur Herflellung von Dachzementziegeln, Be⸗ 
tonröhren, Bürgerſteigplalten, Betonſäulen u. ſ. w. 

Qielle groher Gewinne für uünternehmende Einzelperſonen. 

F 

— g die 

Urſere Belonmiſchungen werden ſür den Sch adieler der 
Voln ſchen La des ar cnstaſſe vgrarveitet. 998 

—— —— — 

Verkäuferin 
für Damen ⸗ Konfektion geſucht. 
dungen von 8-10 Uhr bei Schmechel 

finmel · 

2 7 Lodz, Petrikauer Straße 
Ur. 100 2008 

—2 
Deutſch engliſcher 

Korreſpondent u. Buchhalter 
mit Kenntais des Naſchinenſchreibens, wird per ſofort 
geſucht. 
—— dieſes Blattes erbelen. 

Großer Schuhwaren⸗ 

MAusverkauf! 
deutend ermäßigten Preiſen vom 2. Juni bis J. Juli bei 
. Kowalezyk, 26 Cegielnianastr 25. 

Eme ſehr guterhaltene 3027 

Schreibmaſchine 
zu verkaufen. Petrikauer Straße 1885, Wohnung 3. 

Lvblharmoniſches Orcheſter zu Codʒz 
— — —————„—— — 

Stasie park. 
Donnerstag, den 20. d. Mis. um 12 Uhr mittags: 

— — — 

Direktlon: 

Ein zelhelten im Progr nim. 

Teodor Ryder. 
Soliſt: Karol Zelazo. 

Im Programm u. a.: 

Sonnabend, den J1. Zuli, um 3.30 Uhr nachmittags: 

2. Nachmittags⸗Konzert 
Direktion: Teodlor Ryder,. 

Opern, Ouverturen und Phantaſien. 

Sonntag, den 2. Juli, um 12 Uhr mittags: 

3. bolkskonzert Direktion: Teotlor Ruder. 
Programm u. a.: Moniuszko, Flotow, Verdi. 

Eintrittstatten im Preiſe zu Mt. 200 —, für Mitglieder der Berufs⸗ 
verbände Mk. 1560.—, für Soldaten und Sſchůler Mk 100 — an der Kafſe 

des Staszic-⸗Parles an Sonnabenden von 2 Uhr nachm., au Sonu— 
und Feiertagen von 8 Uhr morgeas ab, zu haben. 2026 

zwiſchen 

„Korona“ 
Warſchau. 

— das sSpiel findet bei jeder Witterung ſtatt. 

dporthlah helenenhof. 
Donnerstag, den 20. Junl er. um 8i/, Uhr nachmittags: 

Fußbull⸗Pettſpiel 
„Sturm“. 

Lodz. 
— M222 
M 

J 
Gefl Off Sen uter Import⸗ an die Ge⸗ 

302013 
iſ die be 

202,7 —n —„— 

3028 
J Achtet auf eure —*8 und tragt die Sommerſchuhe 

Jebkoehot 
en ſpeziell vor dem Schwitzen der Abe e 

nte Firma J. Abramowicz Schützen 
Erhältlich in den befſeren Geſchäften nud zwar: 

auf der petrikauer Straße beli Groͤdzinſti, —** 
Kuzminſti Windmann, Tſalumalis Fieriag Zawadzka⸗ 

I ſträße Sochacjewſti,. Nowomiejſfta 18, Sſpom 3 
J wadzka io Roſenſaft, Nowomiej ka 7. Sedei Cegiel · 

nianaſtraße 832. 
(garantiert) für Herren und Damen, alte Façons, zu be— Hirſchmann, Vabianice, Warszawſta 2, führt nicht 

mehr meine Ware. 
Schuhwarenwerkſtatt 

— J. Abramowiez, Podrzeezuaſtr. 15. 
Bemerkung: Die Schuhe ſtud mit Korlunterlage 

zum bequemen gehen. Falls der Schuh beim erſten 
Tragen Mängel aufweiſt. wird für —— Erſatz ge⸗ 
leiſtet, jedoch nur mit der Schutzmarke J. A.“ 

Vor Rachahmung meines Fabtllats wird gewatut! 

Achtung! 
Dee moch. *a0 

ANGBARD —EI 
Aaut- uad Goasohbleohleur 
Sproohst. V.ꝰ - I2 u. v.S-. 

de. ſuduig folß 
Syerialarzt ſar Saut· — —— — kearke 

empſdugt v. UA un v 
Nawrotſtraße Ar. 7. 

bdc. men. brauu 
Spezialarzt fũr 

Saut⸗, vaueriſche· ave 
Barn vorgan krauk hol tes 
Poludniowaſte. 23. 

Angt von 10 21 . — AX268 
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kEdmund Eckeort 
4—* 

Ar. 187 —— * 


